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Politische-s und moralisch-s Wideesteebmg
«

Es giebt Leute, die nach den Gründen forschen, woher
Pxeallgemeine Theilnahitilvsigkeitfür die Xbevorstehenden
Wahlen zUV zweiten Kammer rühre? ohne diese Gründe
klar WP schatfsauffinden zu können.

MARTHE-In-diese Frage offenbeantworten. Nicht von

nmä dievikinzipielldemokratischenStandpunkt aus, denn

l»
i JTMgiebt es nnr Ein in Preußen zu Recht besie-

JOUDKSUtlhlgisetzdas Gesetzdes allgemeinen Wahlrecht-L
WH- lV lange Wiss nicht hergestellt ist macht sich die De-
moklitkke Nicht Viel Kopsbrechensum die Kammern und nur

dielWahlem «

.

»

Wir wollen vielmehr diese Frage von dem allgemeinen
Standpunkt sämintlsicherParteien aus beurtheilenzvenxkes ,

ist wahr: die Theilnahinlosigkeitist allgemein und

sich die andern Parteiennicht schämten,sp machten
Um liebsten, wie es die Demokratie bisher getha

gar .nbichtsd«se Ersch.«in«nngiz
»

- o « -- se
- i- .

d Daikeäawksitnach allein was bishervorgeganan ist

ssädskiahlgeschästjedem Einsichtigennicht etwa politisch,
keinsmorslifch widerstrebt.

· .

Rechts ei
fkUns UnumsiößlicheWahrheit, daß das, kleinste

sicher suiildVolkbeglückenkann, wenn dieses Recht ihm

«nder nmunsytklstbsrbleibt. Es ist aber eine nichtun lmstoshcheWahrheit,sdaß ein moralischesWider-
streben jeden Wen .

.

»
·

»von einem Scheinksechetnselfaßhwenn man ihm zUMUkhM
ch s rau

(

«
- n ina ein

«

VerhgjgifientzkiIfiitidhåtqtsnkåsxFickezVetfasssimgund gar keine

säßenur Ein kleines Rechix «iiiiiiem;»pag Volk aber be-
.

« ..
- as Petsts . t

s

vollem
reien Maa e e wurv —

s UVUZWchm
»f ß « s e es Vieles kleine Recht ausubenmit Ausdaiier, Energie und Ernst .

eines wirklichenRechts, und sei es MkkPenustzjltiiiådas moralische Bewußtseinldes Rechts-iinspHeretxln"edeb
Menschen. ' z I

Gesetz

. t: »I!N

s a -«·l ) .

«·

»

.

.

,

t wir hatten eine Vertretung, die gar kein Wei-
tekcg Rech«t-besäßeals das bis BRANDERdie also nichts«

Berlin, Donnerstag, den14».Oktober
W

» s-

1852.
k-:.M

zu thun hätte, als ihren Rath der Regierung zu ertheilenz
aber man wüßte, daß dieses Recht gesichert ist, daß dieser
Rath in bestimmter Zeit einberufen und gehört werden
muß, — auch da würde das Volk mit Theilnahme ja sogar
mit Liebe diesem Rechte anhangen.

«

«

Wir haben aber mehr, weit mehr als dicsebeschränkten
Rechte, wir haben Kammern mit legislativen Befugnissen,
wir haben eine Verfassung mitsogenannten Grundrechten
und besigennur Eins nicht, wir besitzen nicht das uner-

schütterlicheBewußtsein, daß dies das- unveränßerlicheund

uiiistößlicheEigenthum des Volkes ist, und dies allein ist
genug um moralische Gleichgiltigkeit fürs den ganzen Besitz
hervor"ziirufen."" .

» s
«

«

Den Rock, der mir gehört und wäre er«nochso ärmlich,
-

liebe ich ais mein Eigenthum. Ja, je weniger ich mein
nenne, desto ernstlichen-werdeich das was mein ist Ver-

iheteigenund nutzen. Aber Prachtgewänder,die man heute
geschenkt«erhält UND morgen schon wieder ziirückfordern
kann; ein Eigenthum das man mir in die Hand stecktwie

einem Kindeden blanten Thaler, um ihn nachher wenns
das Spielzeugins Vettchengenommen hat und damit ein- «

geschlaer ist, wieder abzunehmen "—— das wider-strebtmir

moralisch. Davon mag ich nichts wissen!
-

« «

Freilich sagt sich Jedermann: es ist nicht politisch
dieses letzte Scheinrecht das die Kammern noch besitzen
Preis zu geben. Aber politisch hin und politischher! Es
giebt Etwas das höher steht als alle Politik nnd alle

Partei und alle Staatskliigelei und Zeitungsfchreiberei,und

Das ist das moralische Gefühl übers die Zustände. So
"

lange Staatssragen noch politisch sind, so lange beleben sie
die Energie der Parteien. Was mir politischwider-strebt
lasse ich nicht liegen» ich nehme es aus und «kämpseda-

gegen mit allen mir zu Gebote stehenden Mittean was
Einem aber moralisch zu widerstreben anfängt, das läßt
man liegen wenn inans nicht-bei Seite schaffen kann und

geht no möglichmit abgewandteni Gesicht vorüber-.
-

Wenn dieses Gefühl des moralischen Widerstrebens
gegen Wahlenlnicht nur in der demokratischen, sondern
auch in allen andern politischenParteien um sichgegriffen,



so ist es in unsern Augen«-ruhtein Zeichen des kranken

ZiistandeQiIU Volke-,sondern ein Zeichen eines gesunden,
moralischen Gefühls, das dem Stheinwesennicht hold- ist-

Wahrhastig:Preußen ist viel geprüft worden uiit spl-
chm Scheinrechte«n!

»

'
"

Ehedein halte Lman "33rovilizialstände,gewißdas be- ,

schränktesleund engste Maß der Landesvertretungz aber

das Volk-wäreauch damit glücklichgewesen, wenn man

e n engste-i Rechte seine volle Eil-Uns EingeMt We«

leIxzsdieLandtagsabschiede und man wird staunen über die

Sprache, mit der man jede Regung nnd Bewegung der

Stände in die allerengsien Schranken
standes zurückwies. —

«

Der vereinigte Landtag wurde zusauiiiienberusen, und

hatte nichts als Rath zu ertheilen, er«solltenur gehört
werden. Gewiß das allermindesie Recht, das eine Landes-

vertretung haben kann. Was waren damals die Wünsche
des Volkes? Nichts, als daß gesitzlich eine Zeit festgestellt
werden sollte, in welcher jedesmal der Landtag zusamt-nen-
berusen werden muß.
sicherten Besitz dieses geschenkten Rechtes— Aber all«dies

war vergebens, die Periodizität des vereinigten Landtages
wurde abgsclehnt.-"

«

Nun kam gar die Nationalversaniiiilungvoiu Jahre
v

1848 mit dem großenBereinbarungsrechtz aber wieder ein

Recht, das zum Schein wurde. Wie die Nationalversauim-
lung endete, ist zu allbekannt. .

.

·; Jetzt kam die zweite Volkskammer mit dein Revidi-

rungsrecht, zusammenberusen durch die allgemeinen Wah-
len. Aber wiederum war es ein Scheinrechtz die zweite
Volkskammer wurde aufgelöst und dasv all·geineine,,Wahl-

"

recht fallen gelassen. .

"

» »

»

Jetzt wurde das Drei-Klassen-Wahlgetetzein Recht- Und

aus Grund desselben kamen die Kamniern zusaiunienzaber

sie waren vom Beginn bis zuin Ende ihrer Legislatiirnur

ein Bild sittlicher und politischer Ohnmacht, und gingen
davon mit dem Bewußtsein,daß sie auch nicht uiii ein Jota

. die Zustände festgestellt und gesicherthaben. a

Ja der Zwischenzeitfanden auch die Wahlen für das

erfurter Parlament statt, -·dessenklägliches Ende bekannt

genug ist.
·Wer- in aller Welt kann sich noch wundern, daß man

nach solcher langen Geschichte von Scheinrechten deren

ferneren Benutzung nur mit nioralischeiu Widerstreben ent-

gegensteht? .
,

.

«

Um dieses Gefühl des moralischen Widerstrebens noch

zu vermehren, müssensich die Wähler sagen: wir wählten
gern eine Kamme-r und nach den Beschlüssendieser Kain-
mer sollte regiert werden; aber wie, sollten wir einelKann
mer wählen, damit diese Kammer-, die man nicht will-, eine

Kammer mache, wie man sie will! Wiriiiötbten nach einein

Wahlgesetzwählen, aber so ivählen,,daß unsere Geivählten
das Wahlgesetz,wonach sie gewählt sind, abfchaffen, oder

mit andern Worten: wir möchten nach der «Wahl«vtrhand-
lung gehen und so wählen, daß die von uns Gewählten
uns das Wahlrecht nehmen!

Soll das nicht das moralische Widerstreben allgemein
und allgemeiner machen?

Nein, die Theilnahmlosigkeit bei den jetzigen Wahlen
ist kein politisches,es ist ein moralisches Widerstreben!

-

die

Wage-»aberhat man den Provinzialständenibegegnet? Pian-

dcs linterthanenver-
—

Man forderte nichts als
»

den ge- .

Verlim ten 13 Oktober«
-

»
i Mit einer unverkennbarcu Angst wird seit einigen Tagen

in konservativenBlättern die Frage über das sogen. »Wältliu« zu
den ,,Kaiumerii« besprochen. -Dao Thema wird in allen Tonarten

variirtund das Ende vom Lisdejst stets: Um Gotteswilleiy meine
Herren Kvsisservatioetnwählen Ste Isch! Dies ,.BossischeZeitung«
läßt siehheutedahin vernihuien, daß Es VII »He-sonnigen Masti-
--n»« www-g H, sagst auf widerwärtigeLebenszristandemit

.,Energie:« und Umsicht einzugelelIlnd»desbalb—zu wählen.
Das gutgesinnteBlatt meint, es wurde ein Unglückfür das Land

fein, wenn die nächstenKammeru aus Minoritatawqhtmhervor-
giiigen,——als ob die vorigen Kaniinern IhrSPaseiiiMajoritäts-
tsvahleii verdankt hättet-U ·Die iiiitlge Ptmsb Welchebei den be-

vorstehenden Wahlen thätig sein wirdz lst M kklkhvlifchuiltraniom
time. Sie wird ihren Zweck besserettslchm ais die »VossischeZig.«,
denn sie-weiß, was sie will, und Pktstehsts- »in mit-erwar-
tigen Lebenszustäuden,statt Redensarten fttlzubmetd Energie und

Umsicht zu entivickeli.« -

» · ·

f Die iii mehreren Blättern enthalteneNotiz- das die demo-

kratische»Allgemeine Erfurter Zeitung« Mk I- Otober ein-

gegangen sei, ist Unrichtig. Jii Folge tuthtmk Veruitheilungen
·, war die Kaution des Blatics von Seiten dss Gelschts theilweise

mit Beschlag belegt worden, so daß die Reduktion die Ausgabe
des Blattes auf einige Tage einstellen mußte. Der fehlendeBe-
trag ·wurdeaber bald ersetztund am 9. Oktober eischlM·die-,,All-
gemeine Eifiirter Zeitung« wieder zum ersten Male in diesem
Quartal.

—- Wie die »N. P-·. Z.« hört, sollen für die Folge Anord-

nungen von rein provinzielleni Interesse allein den betreffenden
Landtag-n (also mit Unigehung der Kammern) zur Berathungzu-
gehen und unmittelbar darauf durch«k. Verordnung in Vollng St-
setzt werden.

— Aus der liebernahme von Prioatbahnen durch den Staat

geht ein bedauerlicher Uebelstaud,, und zwar keineswegs in natürli-

chir und nothwendiger Folge dadurch hervor, daß jede Gewährung «

trete-Fahrt- die oishex Bei-atra a »der Fixk Mission-Zwecke Rei-
sendeu gewährt wurde, aufgchsizbenist-

T Eine so eben etschienene kleine Schrift von dein Apfkkwejm
vhätidlerHrtr Petsch stichtiii drei Kapiteln das heitkräftigeWkskn

des Asifelweius, das auch in der ,,uitdizin1«schttlZentralieitung"
anerkannt wurde, die ungemeiiivielfeitigendssfttllsigenErfahrungen
des Verfassers und endlichdie zukünftigekatlttuisg des Apfelweivs
darzustellen Die Haupttetdenz der Schillt Ist- die Wissenschaftwie
die Praxis auf ein Problem aufmerksan zU UMGUDdessenLösung
allgemein von den tvohlthätigstenFolgM begleitet war und sein
wird. —

.

—·« Wir haben bereits die VerhaftUUgdis, bimchtigteitWun-

dermädcheusaus der Schifferstmßeszu Pim tm FIUhjohre1849
die abergläubifcheuBerliner und Berliiierinnen niaffenwerse wall-

sahrteteri, berichtet. Besonders iibel Wllkde VVU VFM·-,thltdetbalg
Loiviesken Brunne« —- wie Buddelimykrzur Zeit die verschnkae
Betrüger-in nannte —- OEMMOYizespspwebfldes damals hist km

Orte garnisonirendm neuntenJZIi«1.1!kkklkktgt«ititittsmitgespielt. Die-

ser, von früher her sich TMHVUbkkipatmt frommen Richtung hin-
iieigeud, besuchte-dievvsstsblicheSc-»111naiiibiile,die einen gewaltigen
Eindruck auf seinen nicht als einfältigenGeist"machte. Er» trat

Mit jhrzund ihrer FLUMIieill nähereBeziehung und ließ sich von

ihr als ein MARTHEWerkzeugleiten,«wices ihr geradebehagten
Sie spll WIUnawmikchgesagthaben, daß sie vermittelst cxues uber-

irdischen FIUHWHXW sic·diiiselbenbezeichnet,mit Gott und Got-
tes Sohl! M eUgststVerbindungstehe, nnd daß dieserFührer-»dem
sie VerschudekleNamengegeben, sie iuspirire und-- zu dem fahig
macheewas tie in ihieni Soninambulisuius ausführe. Unseraber- .

SICUWUFekdkvtbclließ sich von ihr zu Allem gebrauchen,und

vpifm selbstseine eifparte Baarschaft ihren aggebltchhoher-n»An-
weismigcibDa sie das Geld zu verschiedenenZwecken, die falleeiukn
km chethd DurchausreligiösenCharakter trugen und lediglichsein
Sfelmheilmi Auge hatten, anzuwenden gezwungen war. Dies

spkelte so lange, bis die Baarschaft des armen Feldwebels zu Wasser
geworden Jndeß wußte die heilige Somnambule sich zu helfen·



Als seineMittel nicht miss- agakei im, wies sie ihn an, an· Ve-

fehl höherer Inspiration bin-ibestinfiiiteiiOrten und Leuten fGeld
v

ZU beschaofleMdamit seine Seele dein etvineWFegEsUMMlrissm
Werbe- Jth Beziehungeniiiiteiblieben AklchMchli als M FIED-
webelvon hier mit dem 9, Regiment abging, und veranlaßtenihn
endlich,seinen AbschiedVom Miiikär zu nehmen und zu der Som-

nanibiileund ihren Eltern zu ziehen, um abzuwarten, bis die Neis-
stere ihm vermögeihrer angeblichenVerbindungen mit den höchsten
und aller-höchstenHerrschaften eiueAnstellungbeschaffenwerde. —

Endlichdes Wamnz man-, supplizirte der Hoffende bei dem Kö-

mge um eine Anstellung«»-So kam es,«daß die Behörden»aufihn
und das Treiben des Wunderkind-es aiifme:ksamwurden und gegen
die Somyamhuie einfchiiiten. Dem Vernehmennach sollen denn
nu » Viele Umstande gegen sie iUVSp»tnchegebracht worden sein,
daßsie als eine durchaus verschmitzte,keineswegsaber als eine an

Somnqmbulismus leidende Person »kksch.cin-t,der Feldwebel soll da-

gegen als ein blödsinnigerMensch in der Chariteeheilanstaltin B-

handlungsich befinden-
— Vom· 11-, zum 12s sind 5 Personenan der Cholerai

erkrankt. —-

"

, . . .

-.— Der am. Friedrich-WilbelmsstädtischenTheater sehr»beliebte
nomine anike kommt am l- Mai iüafiigen Jahres als Mii-
glied zum Hollllmleks Und III del- darauf bezüglicheKontrakt bereits
abgeschlossenwordenz— Von dem andern Komiker desselbenThea-
ters, Stvbi kpkkdTIILKurzemeine sehr drastische Gesaiiaspolse:
»Nu- Nachtwandlers Wk seht hübscherMusik von Schaeffer

eben Useth
—- Auf ders-lben Bühne geht Baiiernfeld’s

Pkgslfustspieb»Der kategorischeJmperativ« nächstens in Szene.
——« Die italienische Oper der FriedeicheWilhelinstadtwird

auf allerhöchste-nBefehl am Sonnabend «an dem königl; Theater-
zu Potsdnm die Oper Don Pasqueile geben-

.

-·——Prozeß.Becker und Gen. Sitzung vom Il. Okt.

Es· wird zunächstmit der Vernehmung des AngeklagtenHeinrich
Burgersfortgefahren;— Hinsichtlichder Tendenzdes Bandes wieder-

holtderselbe,daß geaen die gegenwärtigbestehendeRegierungkeine
Llrt von Unternehmenbeabsichtigtoder beschlossenworden, daß erst,
nachdemdiese»Negierungenin Folge irgend einer aus dem Drange
der Verhaltnissehervor-gegangenen-Revolution gestürztgewesensein
würden, die Proletarier als eine besondere Partei bei den sich bil-1
denden neuen Zuständen hätten ihätig weg en"-.·-«-sollenund diese
Thättgkeitdes Proletariats noch "ii·i’sehrweiserAussichtgestanden
habe. Als Widtispruche gegen diese Behauptungen werden ihm
seitens ides Präsidenten noch mehrere einzelne Stellen-ans ten

Ansprachen vene. März und l. Dezember 1850,z.eiitge»
Ueber die Bedingungen der Aufnahme in den Bund

«

sondere befragt, ob dazu auch die ,,F.te"i«h«eisispvonaller Religion«
gehört hab-, hkstkkintBürgers die Zulässigkeitder letzteren»Frage-,
tdeil das Komplzkk, dessener eingeklagtsei-»sichweder auf die Re-

ULTDUbeziehe noch gegen dlksklbcSmchkkssel« .

fah Hinsichiiichder Miit-l, deren sich der Bund zur Ekreichung
Auer«n3wktckebedient behauptetder AngeklaledaßWe Wesentliche
ale dikisniskVM Emtssaien in so fetti·vtchtStall, SEIUUVURhabt-

absichtigimBE Mir bei Gelegenheiteiner .zUs»alll9·n-WWUZIbe-

auch »Hm eieg:eAufträgesin- dcu Bundc»uber»iiomnienhatten;
nntemdmmen wok e—-1»Is»sUseien nicht llll Jmcfcssedes BUUVW

mir die Vorhang-;-naIncntlich habe seinerReise NachHMMLJTV
gewesenenHaarenge ek.St von ihm undvVIcker ,b.eabsich"gt
Grunde gelegen. Sehne-säusel-national-ökonomischenZeitschrift»zu

UMGVMl. Apkg 1851 anchLerkeeintBürgers noch einen von-ihm
Us.-A-..heißt:»Die Nenn-« Had-gc,richteienBrief att- Will »

wir uns die Hände reichen its-im
W Ist M ideale Boden, auf dein

darauf wieder erkannt haben. Dein- - -

gaugenheitentschieden gebrochen kais-auchhier Maß mit dasBEF-
uns die Ankunft des eitoimnuuiexmizFReRothe —· das ist fur

Uebergang, den Uebergang überlasseniiiirohxgsVMWUUUO »Wie

Rothe, das ist die strengste«Partei-Okgaåksati:ätenGegneinz. Die

Selbstverläugnung,die gänzliche»Untererdnimg«uk1iteUnhttmklestf
quenzen des Prinzips.Vor der Rothenverschxvjndeteraåä
wtlle der Jntelligenzen, jedes Herrschaftsgetusteder gewagt-ji«

m- versteht sich, wenn wir uns .

jedes Privilegium t:er"Persönlichki-iten.Sie irollen die Reihe?
Wohlan, so zeigen Sie uns, daß Sie die Bedingungen erfüllen,
um einer der Unsere-n zu sein.«

«

Es folgt sodann die Vernehmung des diiitm Angeklagten,
Peter Nothjung. Auch er bekennt, Mitglied des Bundes, so
wie vordem des Arbeiter- und des Arbeiteibildungsvireins gewesen
zu sein. Seine Reise nach Berlin erklärt derselbeaus einem schon
früher von ihm gefaßtenEntschlusseund der für ihn entstandenen

Nothivendigkeit,Köln zu verlassen. Es hätten nemlich schon im

Jghke 1848 Unter den verschiedenenGeiverbetreibeiidenund Haud-
werkern gemeinschaftlicheBerathungen über ihre«Jllletessm statt

gefunden, bei welcherAngelegenheiter stets gegen isde Beschränkung
der Gewerbefreiheit, namentlich gegen jedes Zunftwesen,das Wort

genommen, dadurch aber sich die Meister zu Feinden gklkmchthabs-
»Wiil er wegen seiner Betheiligung am elbeifelder Aufstande als

politisch Kompeomittirter an den von ihm aufzusuchendenOrten
seine Ausweisung habe befürchtenmüssen,habe er bei der Abreise
von hier seinen künftigenWohnort noch nicht bestimmenkonnen

und deshalb auch seinen Koffer einstweilen in Köln zUlUckgklassMZ
derselbe sei ihm später,nachdem er verschiedeneMale deshalb Und

namentlich auch an Erhard geschrieben, nachgeschicktworden; W

hätten sichdarin außer seinen Effektenauch Geld, die beiden An-
sprachen und die Statuten gefunden, welche jedoch nur zulele
eigenen Keniiinißnahnie bestimmt geiveseii·seteii.»Von Burgers
sei-ihm aufgegeben worden, auf seiner Reise gleichzeitigfur das

Interesse des Bundes, und zwar dadurch thätigfzu sein, daß er

sich von« dem herrschenden Geiste «dcsKommunismus überzeuge.

Dahin sei auch die bei ihm vorgefundene Vollmacht zn verstehn,

welche, zu Köln am 4. November 1850 ausgestellt und von

Röser und Bürgersunterzeichnestetwa folgendermaßenlautet: der

Bürger Nothiung sei von der Zentralbehördebeauftragt, jsich auf
- seiner Reise durch Norddeutschlandvon der Lage des Bandes zu

unter-richtenund überall die ihm geeignetscheinendenAnordnungen
zu treffen, tuber welcheer der Zentralbehöidesofort Berichtgeben
weide. Die bei ihm ebenfalls vorgefundenenAdresfenhabe er zum

Theil von Bürgers und Becken zum Theil von einer dritten Per-
"

soii auf der Reise erhalten. Die Adressaten seien keine Bundes-

mitglieder gewesen,und habe er bei denselben-kirrteihren kommuni-
ftischen Sinistrrfoischen sollen. Während seines Aufenthaltes m

Berlin habe er den Lieuienant Heutzz an welchen kksvon Becker

empfohlen gewesen, nicht aber feinen Mitangeklagten Jacobi kennen

gelernt. Letztes-enhabe er überhauptnie getanni. Auch mit dem

ehemaligen"Liciit«enantSchimmelpfennigsei er daselbst zusammen-
ntkommllsUUV Vle demselheU«beaiiftragtworden- mehrere Exemplare
dksvon Ian Eint-istenAssikuisan die preußischenOfsizieeeauf die

Post zU tlagfns
— tm Auftrag, den er zwar angenommen, jedoch

nicht aiisgefuhrt, viilinehr die Briefe sins Feuer geworfen habe.
Der letzterenAngabe des Angeklagten irsisd der Inhalt eines« unter

seinen Papier-en vorgefundenen, mit cheinischerDinte geschriebenen
Biiefis eiitgegengehalien«,welchen der Angeklagte von-Schimmel-
pfennig erhalten zu haben einräumt nnd worin für die gute Be-

sorgung der Briefe gedanki wird.
.

—- Polizeibericht vom 13. Oktober. Der Athtiismaim R,
27 Jahre Alb Platz vor dem Neuen Thore wvhnhdlls stürzte am

10. d. M., Abends 10 Uhr, als er im truiikrnen Zustande über den

Flur eines Hauses gehen wollte, über das Geländer der vom Hans-

flizr zum Hofe führendrn Treppe auf den gepflastertenHof, zog sich
dtidurch eine sehr schwereKopfoerletzung zu, nnd wurde er sogleich
DUVChmlkkcgeschafft —- Duich einen Fall in der Ritteistraße er-

liit am nämlichenTage Nachmittags der 13 Jahr alte Sohndes
StellmacheimeistersS» in der Alten Jakobsstraßewohnhaft, einen
Armbruch — Am ll. Mittags wurde der 7 Jahre alte Sohn des

in Charlottenburgin der Kanalstraßewohnhaften Schmiedegesellen
W. nach einein in der--KirchstraßebefindlichenLaden geschickt,um

einige Kleinigkeitenfür den Haus-bedarfherbeiziiholcn. Auf seinem
Wege kam der Knabebei dem Hause KirchftraßeNr. 28 vorüber,
auf dem Manier mit der Reparatur des Daches beschäftigtwaren.

Hier wurde er von einem herunteifallendenDachsteiiiedergestalt ge-
troffen; daß der Schädel gänzlichzerschmetteitward nnd der Tod

augenblicklichetsvlgte.—" Am ll. Nachmittags wurde der Muske-



»wenn Frankreich befriedigt ist, ist die Welt ruhig.
- knüpft sich wohl an das Erbe, aber nicht der Krieg. Haben denn

tier D., welcher vom 2. kombinirten Reserdebataillonzur Dienst-
lklsiUUlTlU VUFIlllsizleZeughaus und die Büchsenntachereikom-

mandirt war-, H einem Arbeitszinnner der letztern erhängt gesundem
Die Motive dazu sind nicht bekattt:t. — Die sep. M., 40 JOHN
c.lt, Klostetstraßetr-ohnhaft, fiel am 11. d. M. Abends um 8«Ul)»k-
als sie eitten Eimer Wasser herausbringen wollte, ron der Treppe
und erlitt dabei eine Ellenbogetcverrenkung, sowie eineb deutende
Verletzungdes linken Arms. Zu ihrer Kur kam sie zur Charitee
— Der SchneidergeselleF.,«30·Jahre alt, machte zur nämlichen
Zit, durch Echängen im trunkenen Zustande seinem Leben ein

Erde. —- Der Kutscher S., im Dienst des Fuhrherrn B-- W Nr

Neuen Wilhelmsftraße,siel am 12. d. M. in der Mititätstmßevon

dem, von ihm selbst geführten,mit schwerenKisten beladenenLeiter-

wagen, auf dem er vorn zwischenden Pferden saß, zwei Wagen-
räder gingen ihm theils über Brust und Arme-; er ward dadurch
in esneulebensgefährlichenZustand versetzt,welcher seinen baldigen
Tod zur Folge hatte. «

. Brcslclih Ein Aufruf an die katholischen Urtvåhler

Schlesiens ist von den Herren Rintel und Wirt erlassen word-sit.

Die Unterzeichnerdes Aufrufs erklären sich mit Entschiedcnheit
gegen die Zensuswahlrn und geben den katholischenlicwählern ten

Rath nur diejenigenzu wählen,»welchesichattls-iscl)igmachen, die

verfassungsmäßigeGleichberechtigung der Konf-sstonen aufrecht zu

halten und die Art. 12—18 und 70 der Ver-f.ss--ngzu ve theidigetn
Weimar. Die Bewohner des ehemaligen reichsuamittclba-

ren Theils des Eisenacher Oberlandes sind istzt um eine Revolu-

tionstäuschuugreicher geworden: Die dortigen adsligen Grundbe-

sitzerhalten sich netnlich zum Theil nicht mehr an den von ihnen
in den Revolutionsstürmen des Jahres 1848 gewähktsnErlaß
vieler gruudherrlichen Gefälle gebunden, und haben, bereits gegen
mehrere, welche die Entrichtung verweigern, Klage erhoben. Alter

Wahrscheinlichkeitnach dürfte dieselbeauch durchgehen, da die Ge-

richte jene Zusagen unter den ob·waltenden Umständen als er-

zwungene, und darum unver,bitidlich anzusehen scheinen-
Baierm Schutz für die »Lu«mpenmatze««.Das bat-

rische Ministerium hat soeben eine Verordnung aus dem Jahre
-1837 erneuert, wonach der Betrieb des Lumpensamntelns
den Juden nicht gestattet wird. —

Es»hängtdieseMaßre-
gel innig mit der gegenwärtigenHctttdelspoltttkdes bamschen Mi-

nisteriums zusammen, da bei tetn Ausetnanderfallen des Zollver-
eins und der hierdurch nothwendig werdenden Vermehrung des·
Papiergeldes die Lumpen voraussichtlichint Preise steigenwerden.

Brüsfel,"12. Oktober. Kleine Hindernisse verzögern noch
die Bildung des neuen Kabinett-H Man konnte sich über einige
unwichtige Punkte des Ministervrogratnms bisher nichteinigen..

Paris, ll. Oktober. Der-Liede Lonis Napolcons,
die jetzt voll-ständigvor uns liegt, entnehmen wir nachstehend die

hervorstechendstenStellen. Nach verschiedenenKomplimente-m die
der Herr Prinz-Präsidentsich selber.tnacht, sagt er:

. »Heute umgiebt mich Frankreich mit seinen Sympathien, weil

ich nicht zur Familie der Jdeologen gehore. Um das Wohl des
Landes zu schaffen,bedarf es nicht neuer Systeme, aber vor Allein:
Vertrauen für die Gegenwart, Sicherheitfür die Zukunft. Des-

halb scheintFrankreich zum Kaiserreichzurückzukehren
.,,Nichtsdestowenigergiebt es eine Befürchtung,auf die ichant-

· worten muß. GewissemißtrauischePersonen sagen: Das Kai-

serreich ist der Krieg! sJch sage: Das Kaiserteich ist
der Frieden!

«

Der Ruhm

die Fürsten, welche sich mitRecht rühinten,Enkel Ludwig des Vier-

zehnteu zu sein,-seine Kämpfe erneuert? Krieg führt man nicht
zum Vergnügen,sondern aus Nothwendigkeit.-Jn Zeiten des Ueber-
ganges, wo allenthalben neben so vielen Element-n des Wohlstan-
des so viele Ursachen des Todes leimen, kann man in Wahrheit
sagen: Wehe dem, der zuerst in Europa das Signal ei-

nes Zusammenstoßes gebe, dessen Folgen unberechen-
b« itnd.«

Jggiz Napoleon verkündet hieran die friedlichenReformen nnd

Berlin,
«

Verlag von Theodor Hei-mann-

Es ist der Frieden, denn Frankreich will es; Mid«

« Hierzu eine Beilage.
«

Wo·hlthaten,die er als Kaiser zu Wege bringen würde und schließt:
»So versteheich das Kaiserreich,wenn es. sichwieder erhebt. Das
sinddie Eroberungen—,welche ich -anstrebe, und Sie Alle, die mich
umgeben und gleichmir das Glück des Landes wollen, Sie sind
meine Soldaten.« ,

»

.

,

"

Die Redensarten gmgm dem Prasidentkn ganz glatt vom

Mundeund lesen sich auch recht hübschx Axt-er die Ausführutth
Wir erinnern daran, daß L- NAPOIMLzwei Tage vor dem

Staatsstreich einem Abgeptdyetethder ihm erklärte-«daß er an
«

die Staatsstreichgerüchte nichtglaube,»die Hand drückte und sagte:
»Ich freue mich, daß Sie nnch nicht«für ein n haltean
Das war zwei Tage vor dem Staatssireicharti den Louis Nape-
leon schon dachte, als er am 20.·Dezet3tber1848 vor der Natio-
nalveisammlung den Präsidenteneidauf die Verfassung ablegte.

In einem bei Paris gelegenen Orte hat ein Bürgermeister
schon auf eigene Faust das KnispkrklchNitlamirt »Die Pro-
klatna««on,welche an die Straßencckrngeschlagen wurde, lautet: .

»Die Stadt Sevres, gehorcht-nd der Mafhkihrer Gefühle der

Zunelgung und Erkenntlichteit gegen den PUUZEUL- Nap.t:Boua-
part-, dsn Gottgesandtem den Erwäth Frankreichs, seinen
Retter und seinen Ruhm — proklamird1l)11Unter dem Namen
Napolon lll. zutu Kaiser der Franzvlen «und überträgtihm
und ssinen Nachkommen die«Erl«ltchkeit.Geschehen zu Sevres,
im Jahre der Gnade und Wieder-auferstehuug1852 den 7. Ok-
tober- Der Maire Menager.« — Dem Maler kann geholfen
werd-it.

.

-

Paris, 12. Oktober. Der Wiens-Präsident-«wirdnächsten
·

Sonnabend nach Paris zurückkehrenund in die

Tutliräektleinziehen-
e . Dep.)

Indien« Das ,,römischeJournal« veröffentlichtdie Dekrete
der b. Kongregation bezüglichder Heiligsprechullgdes Stifters des

Passionistenotdens, des Paulus »von Kreuz, des Johannitees »Jo-
«

annes Grande (mtt dem BeinamenJ Pecrador« und des Franzis-
kaners Fr. Angelus Antonius Sandreani.

Stein-York Es. September. Die Einwanderung aus

Deutschland und Jrlattd. Während der letzten Monat-Jst
in dem Bahn-miß dieser Einwanderunng itscdmwweperanderung
vor»fich»gega«ng«en.««»wes-den«Wa- Zshvm abertraf die jri chie
Emtgratton nicht nur die deutsche um das Doppelte-,sie war selbst
größer,als die aller andern Länder zusatnmengenokmmnwkz aus
den Zahlenangaben für die 3 letztenJahgåckuersehen:

,

1849 1 1851
Jrlatid . .

- 112,251 Ul5,532 .

"

’.« 163,256
Deutschland. . . 55,705 45,402 . 6«9,883
Die übszigenLänder 52,6—43-

« ZEng - . 56,462
Jsa Exil-sen 220,603 2t·«-,796 255601

,- Die Einwanderung des Jahres i852 Wissenergiebt bis zum
22. Sept. folgende Zahlen: liszesammtstmttne3L6.L»)7«6,-davon kont-

ttten auf Deutschland 92,686, auf Island 88-bb4»·«Die irische
E nrvanderung scheintim Juni ihrer1 HOPWMIFTermchiZU Haben-
bei der deutschenaber ist noch keinsAHMWZJMSMMMUnd steht
auch nicht zu erwarten, da eins ImsnerlgloillrsAnzahlvonGe-

meinden sich ihrer armen MklsklederenifdfsisFUDCMsie Wiele
ist-herspedir-n. Hier kommen die Unglllckllcheutu der Regel ohne
Einen Heller in der-Tasch? all- tmd haben- aufs Neue mit

Npsh Ums Ekend zu kampr- th·sie ente lohnen-deBeschäftignn
gefunden haben, detM »derSINEchWsVesitzsndeunimmt-sich au .

selbst die ,,«r.-eutschiGesellschaftNicht an, obschonsie deren Unter-

stützungals ihr-,Halsptaufgabeproklamirt. Jm letzten Winter, wo

die ArbeitslosingitHEFTsp groß war, daß gegen 30,0000 hiesige
Arbeiter ohIle ich-illüUlIgwaren, ift mehr-wie Einer der Neuan-

gekommenendrn ausklistandenen Entbehrungen erlegen. — Die Ab-

uahme der tklscklfxllEinwanderungwird sowohl den augenblicklich
besseren Arbeitsverhältnissenin Island zugeschriebemals der An-

zieblmgkiktallAustralitns
·

« s
Dls Zahl der am 23. undLålde M. im hiesigenHasenau-

gfkommmmEinwanderer beläuft sich auf 6,832, und zwar von

Liverpool 2,686,.Havre 1,298, Bsrenten 752, Hamburg 486, Ant-

LZJPM 267, Rottet·d::nm'4ål, London 868 u· s; w.— s

Druck von W. Pormettee in Berlin,
Kouuuandantenstraße7;,
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Beilage zu

MgängigerGetrkidepreis zu Lande, vom 11. bin 13. Oktober.
"

Yeizew l Noggetu lgr. Gerste. I Haferzsp
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«
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Nin Ut. der Urwähler-Z?;eitung.
Donnerstag, den 14. Oktober1852.

Kleine Gerste den 12· 1 thlr. 18 fgr 9 pf» den 13. 1 thlr. 17 stir. 6 pf.
«

Erb[eti, 2 thlr. 15 sgr.; das Schock Stroh 8 thir» auch 7 tl)lr.; der Cent-
Uek sden U sgr., geringere Sorte 18 sgr.; Kartoffeln det: Scheffel 1 thir-
ftUch17 sgr. 6 pf» nietzenweis 2 fgr, auch 1 sgr. 3 pf·

—-

Verantnmrtltcher Redakteur: Vernimm Holdhteiisisptn Berlis—«

s- Die General-Versammlung
«

der«Kranken- nnd Sterbeknsse der Akafchincnbau- Ar-

beiter zu Berlin sindet am Sonntag den 17. Oktober e. Nach-
mkttass 4 Uhr im Saale des Herrn Koninterzietirath A. Botsig,
Chauffeestr.Nr. l, statt.

«

Beet-L OkkcassleaswkssVor als-un gosontlsajok Thore-.
"

x

«- Freitag, den 15..Oktober 1’852» -

Zur Feier des; AllenhöchstenGeburtsfefies Sks
Maiestat des Königs: J

—

W Erste große Vorstellung M«
·

der Kynitreiter-, Akrobaten-, "Athleten-, akademisch-
·-

Lbioplastischennd Pantoiniintn-Gefeltfchaft
unter Direktion des O. Ectmsosiüsseh

aus einigen 20 der ansgezeichnetftenKünstler u. KünstlerinnenEff
bestehend. Unter tinigens 30 trefflichenPferden zeichnen sich
besondersaus: Apollo, Springpfetdz Vttius, geschultesPferd;

sp

Sehauton Appetqu Qciol,s geschultenPferd ; Maule-, in Frei-
heitdressirtzLotbtund ernze, Gastrononipferde, und das bis

tht M feinesDressur unübertroffeneSchnlpferd Zeimpm
·

Erste»Abthetl1«i»ug:AkrobattscheTänze und Eqiiitibtes.
«

J;
Zweite Abt Verlung Höhn-eReittnnst nnd Pferde-Dressur.

: Außer-ordentlicheKraftptoduktionen. ·

Dritte Abtheilung: LebendeBilder. 1) Die Begeisteruitg.
E-

2) Jerentias Aus km TMMMEW Von-Jerusalem 3) Die —«

trontnifchen Krieger. »

—— »

;

Die Dekorationeii der neuen Vuhllt si31d"von,dem Königlich
sp Schwed. Hof- und Deiorations-Maler·HerrnG. A. Nküuek
» sskkialt Sowie der Cirkus ist akkchW Mue Bühne vollkom- H-
— s Preis inen durch GasltchktbcleflchtetkS,tz 1

J
«

e der m » Utrquh geperter ! 0 S r;
-

FXIHZLZHVOZNUMBUtäzåggFreiiidett-nge20 Sgsr.,·««5k;
sperrtek Sz«—» zSAVisProseeniums-Loge1 Th1L-«Balk0n.,spge-s

Rang mdezflsistebssi Patron, ohne Nummer M Sgr·- erster
AU« it t

V Rang Baiton 5 S t» PMEM 5 Sng
· senikhiitlieasfxäLSN« Kinder zahlen iiiBegleitungErwach-

ziveiten Ranngalätxkkd2Balkon4· Sgk» ins-isten Rangund
Als-Theater zu hat-»

i SN- Billets sind im Berliner Cir-
7 Uhr Das II«

«

EwssnungiderKasse 6 Uhr. Anfang
J ck cfagkn Anschlage-Zettel.

.

JorageiäktfchlsfskJstist«-s-"
·

--

«
-

» «

nachherTant- Montagist kein ThisåisahmswennDer Fretschutz,
Mattenstr.27. Die

«

Mitglied. bitte ichDonnerst
Freitag, den 15· Oktober zne Gehn t «-——»—.—-—...-.-.»-»—

ist mein Lokal und Salon mit Ball eröffkikttissfeterSr. Majestat
C, Oswanm GroßeFrankfurt-esse87.

ag.L)1bt).«z.Probe zu k.
Billets bei E. Lüdike-

"

Coloffeuni
Sonnabend, den Is. Oktober. Großes Extra-

«Coticett und«Ball.

Heute Donne: stag trefstiiifdemPillardGänse-»Zumand. Gegenstände
ausgespielt Zum ? bend tsm Gaulebratenzwktttchjkspjtzenstr.«3.

S. Ja o o m
Jerusalemeritv 46. Ecke dei- Skhutzenstr·

einpf- die elng it. best. jerretkAnzügejed. Art zu anffallendbill.

Preis— FllllllchsTtveens (in reiner Wolle-) Ei 3, Zk—4 thir, txng »

von Tuch, Düsfel u. Backe-km a 6, az-, 7 — 10 this-. Prima
-

Qualitäteiiä 11, I2-—14.Thlr,s
«

Tweeits v. d. patent. Doppelstoss
ä 12, 14, 1i3, die 20,, 22 u. 24 tlilt«. gekostet. Beinkl. m allen

Qualit. v· Buckstin it 234 3, 4——6thli·., Westen v. 25sgr».an.
Haus- u. Schlafe-bete neust. Axt v·"2 thir. an, Knabenanz. btlliiL .

Echter Hamb;Gas - Coaks
ist billigst, Weinbergsweg Nr. 15.

Ohekfchslesifche skattowitzer Steiiikohlen.
Nachdem mir von der-Furtilich»von HoheiiloheschenGrubenver-

ivaltnng der Debtt ihter Steiitkohlen für den hiesigen Platz über-
tragen worden- ist,»»iiiidich den größtenTheil der Förderung aus der
Grube Emanuel Seegkn des Fürsten zu Pleß käuflichan mich ge-

brachthabe, erlaube ich mir, diese Kattowitzer Steinkohleii, deren
Gute nnd Brauchbatkeit bei den difsicilstenAbnehmekn ganz beson-
dere Anerkennung gefunden hat, den geehrten Jnteresseuteu, sowohl
zur Benutzung in Feibiifanlageih als auch für den häuslichenBe-

darf als das. billigne Brennutatetialgangiitegebenst zu etupfehlen,
undspekktäwnmich gleichzeitigxzu Lieferungs-Verträgen fut: Jedes
Quantum Bereit Berlin im Oktober 1852. «

.

'

—

H; N. Th· Nkülletu «

—
ComtoiethNiederlagelinks-warumFrankfurterBahnhof.

Gute Betteiimätverdenverkauft AlexandrinettstEHsbeiToser
Handfchuh in allen Farben in größterAuswahl von 7Z
Sgt«.nti empfiehltdie-HattdschuhFabtik von E· Gerlaih, große
Friedrichsftraße153 a, im Hause der polnischenAp-otheke.·!
1 mai-.Sopha 95 thir. 1 Schluss.de thir» 1 out. 9 thr. Markgrafenstk.1111

——EiWhithaus-uiweit des Dönhofsplatzessmitgioßetlll
fahrt, gut eitigerichieteniGatten«2e.isti »tPreise.v».25000 Tthsmit
s«5000 Thit. Angeld aus freier Hand ofort zu verkaufen. sAdr.

Hulx P. 836 ins der Expedition dieser Zeitung;

4»00.c u. 2 two-r Maschinen nebst Stühlen u. Zur-schilt
verk. Nähet·es: Stralatiersir· li· bei Lötoetisietn.»

Em lehr guter, wenig gebrauchtcr eisernen Koch-, Heiz- und

Bratofen »in jedes belibige Zimmer zusetzen, hauptsächlichschön,
Wo die KUcherauchh ist billig zu verkgufeit. Näheresbeim Schlos-
sermeisterQEFerhLandsbergerstr. 55,

«

«

—

Ein MissetschwidkW TafclmesjewArbeit findet Beschstssgs
sowie ein Sohn rechtlicherEltern, mit einigen Kenntnissen imd
Geschick,kannsogleich eintreten als Lehrling bei H. Clsmenne
Messerschniidt,Jnstritnientenmacherund Bandagift, Kontntandantew
straßeNr. 73.

»

—

.,

,

egn oefall meines Mannes bin ich etttschloffens»einige
gute Betten, 6 Stühle, 1 Komode,mehrere Kleiduiigsstucke-zti
verkaufen «Wwe. Levy,»MühlendammLI-

s



Die Nähere-stenoan
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siepltanZeiss-ets Wittw. Essahn
«

’

in Aachen
i

bestehend seit 1730 Unter derselben Firma
ist die einzige des Continents, welche aus der Industrie-Aus-

stellung in London 1851

die Preis-Mcdaelize
für Nähnadetn

erhalten hatj
-

Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wenn

sie die heigefügteEtiquette tragen.

Die zweiteQua-

lität trägt dieselbe
Etiquette mit dem

Unterschied , daß

statt des Wortes

»Be st e-« 2 Qual
steht.

Die Etiquette
« ·"

ist Golddrnck ans
«

weißGlauzpapicr.
« s T-

Trr Erste Qualität: 3 Sitbergroschen( .

.

-ZweiteQualität: Silbergroschen ( fur,25

Baden-·—
Seide-ne Negenschirnievonl Li- thir., baumwosL Regenschirmevon

20 sgr. an. Zurückgef.bed. billig. Neparatur us Miste Bez. fer-
tigt bill. die Fabrik MetrfassafentitßeM. ? «1«. R

l Schwarzen Engl. Zwern -

in ausgezeichnetguter Waare d Stück Nr. 35 zu Oz, Nr. 4017
zuz5 Sgr., im Einzelnen 8 Fitzcn für l Sgr. Desgleichen
weißenin verhältnißmaßigcnPreisen, sowie Nähbanmwollein .

allen Nr. und alle übrigenPofamentierwaaren enspsishttzn auf- z«
fallend billigen Fabritpkeisetn

Emil Wipprecht, Mauerstr. 76 nahe derLeipzigerstr.
.«. ,.:.- .-47-.z

..,«-.... »

-».,,-- ..».
—... -q.»—»k»-«—«. .-»--.»,,-«.« .’.·.,.,...»-..«-.c.,.».,

Der lwirklicleund gänzlicheAus-verkan von
seidenen Tüchern und Westenstoffen

-

BurgstraßeNr. 11.s-« part-.
(in BöttcheilsHotel, nahe der KnrfürstemBrückO

7

»
z

hört Ende dieser Woche gänzlichauf, und werden deshalb die

schönstennnd schwerstenseidenen Taschentücher,die IX bis- lzg
- Thie. gekostethdabein

von 15 sgn an verkauft. Schwarze und
bunte schwerseiene Halstücher von 15 sgr.«bisJZ Thlr., die

ZZ thlr. gekostet, sowie eine Partie der schönstenund feinsten
Westenstoffein Wolle n. Seide für He, lö, 20 sgr. bis lsk thlr.

Einige Dutzend ertrafeiner englischerShirting-O"oerhemden,
aufs Saul-erste gearbeitet, das s Dutzend für 4z Thie.

Gutntutsrhuhe tauft Lenz,»Koniniandantenstr. Zö-

DsextechnisazechemischeFabrik von G. L. CTSEliasidtTE
Comp« früherWerderscheRosenstraßeföist jeht Mrkgrafens
strasze tot,

Müller-, Leipzigorstraße 96.
empfiehlt alle Sorten Stahlfedern, Schnlfedern Von 4 sgr. das

Groß an, Gutta-Per'chafedern ausgezeichnethaltbar, in Kasten
nnd Dutzenden, sebenso die yraktischstenStahlfederhalter einzeln-u.
tm Dutzend zu billigen Pkslitkb «

Die höchsten Preise tax getragen- eeniduagesjackk, Pfad-is
scheine,Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt

Referat-UT —Molke.nmartt Nr. U.

Ein perfekrer Klavierspieler
-

zum Tanz toohnhaft Krone!1straße.18.3 Tr.
.

q«

.

Fchuhnn in Damenarb. geübt verl. F—Dechert,Schützenstr.31.
"

Geübte Chemisettstepp--und Näherinth werden verlangt, Feinds-
bggerstr.35., 2 Treppen rechts.

. g
2 Metalldrücker werden verlangt Klostekstrs72s J." RIGHT-eif-

.

l Schlafstelle ist zu vermiethen, StallschreiMr-·24.bei SchäfFE
fAItZJakobgstmßcNr. efäfspsxäfHZferechts-,ist eiäsfmmd-
IkcheStube für zwei Herren ais SchlgffxejlzgffkzxzspqA

—

AerztlicherRaThgeber»n; ic. Herausgeg. von

AuHage-—Laurentius inLeipzta 15s AUfl-mit60ana-
tocnischenAbbildung. in Stahlstich 210 Seiten,
Thlr. l.10 Sgr. —"—Fl. 2.

251fiJliLCoinmisL» s bei W. S chr e hin Leipzig« le es ’ etk (mit
ersonltchepx1 - Werth allgemein anerkannt ist und daherkeiner

d weiteren Empfehlung in öffentl.Blattern mehr
· .

60 Abbildungen in Stahlstich), dessen

bedarf, ist fortwährendinallen namhaften .

Buchhandlungen vorräthig,in Berlin:
«

bei Julius Springer und in der Plahn’schst1Buchhandlung
M. WARNUNG. Da unter diesem u. ähnlichem Titel keh-

lekhafte Ausziige und Nachahmungen diese-Es Buches, SO Wie

andere schlechte- Fabrjkate In öffentlichen Blättern ausgeboten
werden, so wolle der I(äufer, um sich vor Täuschung zu wah-

ren, das von,1.aurentiiis herausgegebene Wele bestellen
u. bei Empfang den-auf Sehen. Hasses mitdessen vollem Namens-

siegel Ver-siegelt ist« A u s s e sei-e m ist as d as A e c 11 t c Ijj c h t.
lö. Au.— Der-ersö1ie chutz ventiu. hlr. . 10Sgr·

Den Abonnenten der Subsckiptipus-
Werke
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des Bibliogr. Instituts.
Zur Nachrichtj»daßerst in 8-10 Tagen

die ersten Lieferungender neuen Verlagsunter-

Ynehmungenhier eintreffenund BEIDE-EVENaus-«-

liegen werden.
«

,

·

Namentlich machen

Abnehmer der G1soschelkBin0thekauf die ge-

währte Prämie autlnelfksams Pl«081)ektegratis;

sitt-breche XsOklim.-Euchhandl.,s
a» Ecke d;Belirenstr.

vde unsere geehrten

Ja a z ers
nen und gegen baake Zahlungdurch alle Buchhandlungen zu be-

ziehevt «

-
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Brenngkas (Adolf Glaßbrenner). Aus dem Lebcn eines

cgsespmsteis(8.) 26 Bogen. geheftet 4 Sgr. oder 14 Kr.
r em. «

.

«:Oclkers,Theod. Postulate Geschichtedes deutschn Bauern-

kriegesim Jahre 1525. Mit 1 Abbildung. (8—) 9Bog. geh.
4 Sgr. oder 14 Kr. rh«ein.


